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Nr. 86.
Bekanntmachung.

Jm vergangenen Jahre traten auf dem
platten Lande bei Aushändigung der Veran-
lagungs-Benachrichtigungen unliebſame Ver-
zögerungen ein. Ungerechtfertigter Weiſe
unterließen viele Gemeinde pp. Vorſtände die
ſofortige Zuſtellung vorerwähnter Benach-
richtigungen.

Jch mache deshalb in dieſem Jahre auf
ſchleunige Zuſtellung der Einkommen-
und Ergänzungsſtener Benachrichti-
gungen beſonders aufmerkſam und gebe
der Erwartung Ausdruck, daß die
ſämmtlichen Zuſtellungsbeſcheinigungen
des platten Landes, deren Rückſendung
ev. durch die Poſt zu erfolgen hat, mir
beſtimmt bis 13. April er. vollzogen
wieder vorliegen.

Die Herren Amtsvorſteher wollen die
Amtsdiener auf vorſtehende Bekanntmachung
ſpeziell verweiſen.

Merſeburg, den 12. April 1902.
Der Vorſitzende der Veranlagungs-

Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Königlicher Landrath.

Nach S 1 der Polizei Verordnung, betr.den Anſchluß der Grundſtücke an die ſtädtiſche

Kanaliſationsanlage, vom 20. Juli 1900 iſt
jeder Beſitzer eines bebauten Grundſtücks, das
an einer mit der Kanaliſationsanlage ver-
ſehenen Straße liegt, verpflichtet, das Grund
ſtück auf ſeine Koſten an dieſe Kanaliſations-
anlage und zugleich an die ſtädtiſche Waſſer-
leitung anzuſchließen.

Der Anſchluß iſt binnen der vom Magi-
ſtrat öffentlich bekannt zu machenden Friſt her
zuſtellen.

Unter Bezugnahme auf dieſe Beſtimmung
fordern wir die Grundſtücksbeſitzer in folgen
den Straßen:

Gotthardtsſtraße, große und kleine Ritter
ſtraße, Markt, an der Stadtkirche, Grüne
Markt, Roßmarkt, Windberg, Brühl, Fiſcher-
ſtraße, Saalſtraße, Hüterſtraße, an der
Geiſel, Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Kreuz-
ſtraße

hierdurch auf, ihre Grundſtücke bis zum
1. Juni ca. an die Kanaliſationsanlage und,
ſo weit es noch nicht geſchehen, an die ſtädtiſche
Waſſerleitung anzuſchließen.

Merſeburg, den 11. April 1902.
945) Der Magiſtrat.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Be
kanntmachung des Magiſtrats fordern wir
die Grundſtücksbeſitzer in den darin aufge-
führten Straßen auf, die Genehmigung zu
den Anſchlußleitungen unter Einreichung der
vorgeſchriebenen Zeichnungen (S 3 der Polizei
Verordnung vom 20. Juli 1900) binnen 14
Tagen bei uns nachzuſuchen. (945

Merſeburg, den 11. April 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zwecks Kanaliſation der Johannisſtraße

wird dieſelbe von Montag, den 14. d. Mts.
ab auf 3 Wochen für Fuhrwerk und Reiter

geſperrt. (940Merſeburg, den 12. April 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Räude unter den

Wüſſteneutzſch iſt erloſchen.

Amt Dürrenberg, den 9. April 1902.
946) Der Amtsvorſteher.

Schafen in

Sonntag, den 13. April 1902.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 14. April 1902,

Abends 9 Uhr:
Chargirten- Uebung

912) im Geräthehauſe.
Das Kommando.

Konflikt zwiſchen Jtalien und der
Schweiz.
Merſeburg, 12. April.

Wie bereits dieſer Tage mitgetheilt wurde,
iſt zwiſchen Jtalien und der Schweiz ein
Konflikt ausgebrochen. Jn der ſchönen
Schweiz findet nicht nur die wahre, ſondern
auch die falſche Freiheit ein Aſyl, Anarchiſten,
Sozialiſten, Nihiliſten, die in ihrem Vater-
lande Freiheitsſtrafe wegen revolutionärer
Umtriebe zu gewärtigen haben, flüchten in
die Schweiz und geben dort ultra-radikale
Blätter heraus, die ſie u. a. auch durch Aus
hänge an den Bahnhöfen anpreiſen. Ein
ſolches Blatt erſcheint auch in Genf, es
heißt Le Reveil. Dies Blatt hat mehrfach
die Ermordung des Königs Humbert ge-
prieſen und zu weiteren Mordthaten von
fürſtlichen Perſonen aufgefordert, wogegen
der italieniſche Geſandte in Bern, Silveſtrelli,
Einſpruch erhob. Es kam zu Auseinander-
ſetzungen zwiſchen Silveſtrelli und den
ſchweizeriſchen Bundesbehörden, was ſchließ-
lich den Abbruch der perſönlichen Verbindungen
zwiſchen Silveſtrelli und der Schweizer Re
gierung einerſeits und dem Schweizer -Ge-
ſandten in Rom und der italieniſchen Re-
gierung andererſeits nach ſich zog. So liegen
heute die Dinge, die weitere Entwickelung
wird man abwarten müſſen.

Es liegen folgende Preß- Aeußerungen vor:
Rom, 11. April. Ein Artikel der

„Tribuna“ führt aus, der Abbruch der per-
ſönlichen Beziehungen zwiſchen dem italieniſchen
Geſandten Silveſtrelli und der ſchweizeriſchen
Regieruug ſei durch die Note Silveſtrelli's
vom 8. März veranlaßt worden, in der dieſer,
geſtützt auf Artikel 4 und 5 des ſchweizeriſchen
Bundesgeſetzes vom Jahre 1894, die Bundes-
regierung zur Erfüllung der internationalen
Pflichten aufforderte. Der Bundesrath erhob
gegen die Form der Note Einſpruch, aber
Silveſtrelli beſtand in einer weiteren Note
auf ſeiner Auffaſſung. Die „Tribuna“ billigt
die Feſtigkeit Silveſtrelli's und der italieniſchen
Regierung und drückt ihr Erſtaunen darüber
aus, daß die Schweiz nicht aus eigenem An-
triebe die Verpflichtung fühle, die Verherrlichung
eines Verbrechens und die Anſtiftung da-
zu, die ſelbſt ein Verbrechen ſei, zu ver-
folgen, und daß ſie dieſes Verbrechen
das zu den ſchlimmſten der gegen die
Geſellſchaft gerichteten zähle, in einen Fall
der Beleidigung fremder Souveräne um-
wandeln wolle. Langmuth könne nicht die
Grenzen der Würde überſchreiten. Die
„Tribuna“ hebt ſodann hervor, daß die
Schweiz den Vorfall auf einen ausſchließlich
perſönlichen Zwiſchenfall habe beſchränken
wollen, ohne daraus einen Zuwiſchenfall
zwiſchen beiden Regierungen zu machen, und
knüpft daran den Wunſch, die guten Abſichten
der Schweiz möchten durch Handlungen be-
kräftigt werden, und die vorhandene Wolke
von Jtaliens diplomatiſchem Horizont ver-
ſchwinden. Die „Patria“ betont, der Anlaß
zu dem Konflikt berührte die nationale Würde
Jtaliens; gegenüber den Anforderungen der-

ſelben verſchwänden die Perſonen der Ge-
ſandten. Die Regierung möge durch ihre
Haltung beweiſen, daß Jtalien keine Er-
niedrigung hinzunehmen geneigt ſei.
„Capitan Fracaſſa“ w'rft der ſchweizeriſchen
Regierung vor, ſie habe aus Reſpekt und
Furcht vor den Anarchiſten die Veröffent-
lichung von 50 Artikeln, die das An-
denken des Königs Humbert ſchmähen und
zu neuen Mordthaten auffordern, geſchehen
laſſen. Das Blatt fügt hinzu, der Miniſter
Prinetti habe bereits die auf den Konflikt be-
züglichen Schriftſtücke der Kammer zugehen
laſſen, deren Veröffentlichung in einem Grün-
buch unmittelbar bevorſtehe.

Der Krieg in Südafrika.
London, 11. April. Die Zuſammen-

kunft der Burenführer in Klerksdorp
hat den Optimismus der hieſigen Preſſe
hinſichtlich des Ausganges der Unterhand-
lungen wieder belebt, ſie betont aber gegen-
über irreleitenden Amſterdamer Meldungen,
daß ſelbſtverſtändlich die Waffenſtreckung und
der völlige Verluſt der Unabhängigkeit zwei
Bedingungen Englands ſeien, die keine Dis-
kuſſion zuließen, Alles andere ſei diskutirbar.
Die Stimmung in parlamentariſchen Kreiſen
iſt viel optimiſtiſcher, als es die Thatſachen
rechtfertigen.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. April. (Hofnachrichten.)
Heute Morgen um 8, Uhr begasen ſich die
Majeſtäten mit dem Kronprinzen und demHringen Adalbert mittels Sonderzugs nach

Potsdam. Der Kaiſer wohnte dort in
dem Luſtgarten den Kompagniebeſichtigungen
der Leib, vierten, ſiebenten und elften Kom-
pagnie des erſten Garderegiments z. F. bei.
Später beſichtigte er noch das Regiment der

Gardes du Corps, das Leib-Garde-Huſaren Re
giment und das erſte Garde-Ulanen- Regiment.
Nach der Beſichtigung, der die Generalität, die
fremdherrlichen Offiziere, ſowie das Offizier-
korps der Potsdamer Garniſon beiwohnten,
frühſtückte der Kaiſer im Regimentshauſe des
erſten Garde- Regiments zu Fuß. Die
Kaiſerin beſuchte mit dem Prinzen Adalbert
das Mauſoleum an der Friedenskirche und
kehrte dann nach dem Stadtſchloß zurück.

Der deutſche Reichskanzler Graf Bülow
iſt heute früh 8 Uhr von Wien nach Berlin ab-
gereiſt. Zur Verabſchiedung von ihm
hatten ſich am Bahnhof eingefunden: der
deutſche Botſchaftsrath Graf Wedel mit den
Botſchaftsſekretären und dem Militärattaché
Major v. Bülow, ſowie der frühere öſterreichiſch-
ungariſche Geſandte in Brüſſel Graf Kheven-
hüller.

Aus Kreiſen, welche mit dem deutſchen
Reichskanzler in Berührung kamen, gehen
der „Neuen Freien Preſſe“ folgende Mit-
theilungen über den Zweck und die Er-
geb niſſe des Kanzlerbeſuches zu: Der
deutſche Kanzler hat allen Grund, mit dem
Erfolge ſeines Wiener Aufenthaltes zufrieden
zu ſein. Der Kaiſer hat ihn außerordentlich
liebenswürdig empfangen und über eine
Stunde bei ſich behalten. Der Kanzler hat
geſtern Vormittag anderthalb Stunden mit
dem Grafen Goluchowski konferirt und ihn
Nachmittags wieder geſehen. Graf Bülow
ſowohl wie die Staatsmänner, mit denen er
ſich unterhielt, wurden in der Ueberzeugung
beſtärkt, daß die internationale Politik fortan

142. Jahrgang.

auf den gleichen Grundlagen wie bisher
ruhen werde. Die Wiener Unterredungen
haben ergeben, daß der bisherige Zuſtand als
ein ſo guter erachtet werde, daß man nichts
Beſſeres an deſſen Stelle ſetzen ſollte, um
nicht die Gefahr heraufzubeſchwören, daß das
Beſſere vielleicht minder gut wäre, als das
bisherige Gute. Der Dreibund wird alſo
weiter beſtehen und wird erneuert werden.

Jn der „Kölniſch. Volkszeitung“ iſt zu
leſen: Bei aller Anerkennung für den ver-
ſtorbenen Abgeordneten Dr. Lieber wird
nun aber doch wohl Niemand behaupten
wollen, ſein Verluſt bedeute für das Centrum
dasſelbe wie der Verluſt Windthorſts. Nach
Windthorſts Tode ſind keine „Diadochen-
kämpfe“ entſtanden. Das Centrum iſt nicht
zerfallen, ſondern hat in den letzten zehn
Jahren eine parlamentariſche Stellung er-
rungen, die es unter Windthorſt nie erreicht
hat. Angeſichts dieſer Thatſache thäte die
gegneriſche Preſſe gut, ſich wegen der wei
teren Schickſale des Centrums
wenigſtens nicht mehr Sorge zu machen, als
man es im Centrum ſelbſt thut. Seit zwei
Jahren hat der verſtorbene Dr. Lieber über-
haupt die Führerſchaft gar nicht mehr that-
ſächlich ausgeübt, weil ihm ſeine Krankheit
nur ganz ausnahmsweiſe noch im Reichs-
und Landtage zu erſcheinen geſtattete. Jſt
in dieſer Zeit das Centrum ſo leidlich zu-
rechtgekommen wir verweiſen nur darauf,
daß Dr. Lieber bei dem Flottengeſetze von
1900 und bei dem Toleranzantrage ſo gut
wie gar nicht hat mitwirken können ſo
dürfte es auch in Zukunft nicht rath- und
führerlos ſein, ſo ſchmerzlich es den Verluſt
Liebers empfinden mag. Wer ſchließlich die
Führerſchaft gewinnt, können wir ruhig der
weiteren Entwickelung überlaſſen. Und wenn
kein Einzelner ſich über Alle, Allen ſichtbar
emporſchwingt, ſo wird das auch kein Un-
glück ſein. Wer iſt denn bei den übrigen
Parteien, wenn wir etwa von der freiſinnigen
Volkspartei abſehen, der Führer

Unruhen in Belgien.
Vrüſſel, 11. April. Um Mitternacht

gab es blutige Zuſammenſtöße in der Ober-
ſtadt auf dem Stephanie-Platz. Die berittenen
Gendarmen chargirten, drei Perſonen wurden
ſchwer verletzt. Unzählige Revolverſchüſſe
in Läden und Cafefenſtern wurden abgegeben.
Jn der Nähe des ſozialiſtiſchen Volkshauſes
wurden Barrikaden errichtet und Revolver-
und Gewehrſchüſſe gewechſelt. Polizei und
Gendarmerie wurden an mehreren Stellen
überwältigt. Jm Ganzen ſollen 25 Perſonen
verletzt ſein.

Brüſſel, 11. April. Jn der zweiten
Morgenſtunde hat endlich Bürgermeiſter
Demont den Beſchluß gefaßt, der ſchon ſeit
Dienſtag angebracht erſchien, nämlich jede
öffentliche Manifeſtation zu verbieten. Jene
Verblendeten, welche die Durchbringung des
allgemeinen Stimmrechts durch Gewalt zu
erzwingen hoffen, haben heute Nacht die
blutige Lehre erhalten, daß die Behörden ge-
willt ſeien, um jeden Preis Gewalt mit Ge-walt zu verge ten An einem Haare hing es,

daß die Bürgerwehr regelmäßige Salven in
alle Etagen des Volkshauſes abgegeben hätte,
und dann hätte es zahlreiche Leichen gegeben.Glücklicherweiſe beſchränkte ſich die Zahl der

Opfer der Emeute auf etwa 50, ein wahres
Wunder, denn im ganzen Bezirk des Volks-
hauſes bis zur Avenue Louiſe hinauf wurde
mehrere Stunden hindurch ununterbrochen ge-
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feuert. Die ganze Gegend bot ein düſteres
Bild wahrer Revolution. Jn das Knattern
der Revolver miſchten ſich das Klirren der
Scheiben, die Aufſchreie der Verwundeten, das
Klappern der gegen die Façaden geſchleuderten
Steine. Während die Laternen erloſchen,
flackerten ſchnell wieder gelöſchte Flammen
aus den Barrikaden empor, zu denen das
Material vom Neubau der deutſchen Schule
genommen war ein Nachtbild von grauſigſter
Wirkung!

Mons, 11. April. Jm Steinkohlenbezirk
Borinage wird trotz der Erregung der
Gemüther weitergearbeitet, doch fürchtet man,
daß es zum Ausſtand und zu Unruhen kommen
könne. Von militäriſcher Seite ſind ent-
ſprechende Vorkehrungen getroffen.

La Louviere, 11. April. Die Zahl der
ausſtändigen Arbeiter im hieſigen Bezirk
beträgt 6000. Geſtern durchzogen Trupps die
Stadt und die umliegenden Ortſchaften und
veranlaßten Arbeitseinſtellungen in mehreren
induſtriellen Betrieben, namentlich in La
Croyere und Haine St. Paul. Wo man ſich
weigerte, die Arbeit niederzulegen, drohten die
Ausſtändigen, ſie würden wieder kommen und
Alles niederbrennen. Abends ſind Kavallerie-
verſtärkungen eingetroffen.

Lüttich, 11. April. Geſtern Abend fand
hier eine große ſozialiſtiſche Kundgebung ſtatt.
Große Menſchenmengen durchzogen die Straßen
und veranſtalteten unter freiem Himmel Ver-
ſammlungen, wobei ſehr heftige Reden ge-
halten und der allgemeine Ausſtand für nächſten
Dienſtag angerathen wurde. Die Polizei, welche
einſchritt, wurde mit Steinwürfen empfangen.
Bei dem Zuſammenſtoß wurden zwei Poliziſten
und mehrere Theilnehmer an der Kundgebung
verwundet.

Cokales.
Merſeburg, 12. April.

Probefahrten Ammendorf Merſe
burg. Von jetzt ab finden täglich, mit
Ausnahme der Sonntage, Probefahrten mit
der „Elektriſchen“ auf der Strecke Ammen
dorf Merſeburg ſtatt. Dieſelben erſtrecken
ſich zunächſt bis zu der neugebauten Bahn-
überführung unweit der Eichhorn'ſchen Be-
ſitzung. Geſtern Nachmittag fand u. a eine
ſolche Fahrt ſtatt, an der ſich mehrere Damen
und Herren aus Merſeburg betheiligten. Es
wird uns darüber berichtet: Wir beſtiegen
den Wagen und waren angenehm überraſcht
über die elegante und praktiſche Ausſtattung
desſelben. Der Wagen, 12 Meter lang,
bietet Platz für 30 Perſonen und zerfällt in
zwei Abtheile: eins für Rauchex, das andere
für Nicht-Raucher. Neu iſt die Einrichtung,
daß der Platz für den Wagenführer nicht
mehr offen liegt, ſo daß Letzterer allen Un-
bilden der Witterung ausgeſetzt wäre, ſondern
zugebaut iſt. Neben großer Bequemlichkeit
bieten die Wagen auch die Gelegenheit, ge-
heizt zu werden. Pfeilſchnell flogen wir da-
hin, die Kurve an der Stelle, wo der Weg
von der Chauſſee zur Bahnüberführung ein-
biegt, wurde ohne Schwierigkeit genommen.
Die Rückfahrt ging von der Bahnüberführung
aus zunächſt zum Kirchhoff'ſchen Gaſthauſe
in Schkopau, wo, wie an anderen Stellen
unterwegs, gerade Schilder mit der Aufſchrift:
„Halteſtelle der elektriſchen Bahn“ angebracht
wurden. Die Fahrzeit hatte etwa ſechs
Minuten gedauert. Herr Direktor Herzberg,
welcher alle Fragen der Mitfahrenden in der
liebens würdigſten Weiſe beantwortete, lud
uns ſämmtlich ein, mit nach Ammendorf zu
fahren und dort das Depot zu beſichtigen.
Alſo geſchah es. Die Fahrt ging ſehr glatt,
ohne irgend welche Beläſtigungen oder
Schwierigkeiten von ſtatten, in kurzer Zeit
langten wir in Ammendorf an und begaben
uns ſogleich in's Depot. Dort ſtanden
noch mehrere andere Wagen. Jm ganzen
ſind für die Strecke Halle- Merſeburg zwölf
große Wagen (jeder koſtet 20000 Mark) und
ſechs Anhängewagen beſchafft worden. Außer-
dem ſtand im Depot eine nagelneue Schnee-
ſchaufel-Maſchine, deren Konſtruktion, ſich
hoffentlich bewähren wird. Vom Wagen-
Schuppen begaben wir uns in den Maſchinen-
Saal. Derſelbe iſt in Wirklichkeit das Jdeal
eines Maſchinen-Saals, weitläufig, ſehr hoch,
luftig, hell und von einer Sauberkeit, die
man nicht immer antrifft. Jn dem Saale
ſtehen die großen Dampfmaſchinen, welche die
Dynamos antreiben, Alles arbeitet faſt ge
räuſchlos und ſehr exakt. Neben dem
Maſchinen-Saal befindet ſich die Schmiede,
dann ſteigt man hinab zum Kellergeſchoß,
wo die Rieſenkeſſel eingemauert ſtehn. Alles
iſt auf's Praktiſchſte und Bequemſte einge-
richtet. Jnnerhalb des Depots-Betriebes, wie
beiſpielsweiſe für die Einlaſſung der Kohlen
in den Kellerraum, wird mehrfach Kraft
nöthig, und dieſe wird, wie ſelbſtverſtändlich,

ausſchließlich durch Elekromotore abgegeben.
Wenn man dieſe kleinen kiſtenförmigen
Motore ſieht, bekommt man eine gewiſſe Sehn-
ſucht, daß wir in Merſeburg doch recht bald
in die Lage kommen möchten, auch elektriſchen
Strom zu verwenden. Auch eine Art
Gradirwerk, wenigſtens könnte man es nach
der Form des Baues ſo bezeichnen, iſt beim
Depot angebracht, es dient dazu, das bei der
Dampferzeugung heiß gewordene Waſſer zu
kühlen. Alles in Allem macht die ganze
Anlage den Eindruck des Einfachen, Soliden,
Praktiſchen. Nachdem wir noch Dies und
Jenes geſehn, begleitete uns Herr Herzberg
nach Schkopau, bezw. Merſeburg zurück, und
wer mitfahren wollte, durfte unbedenklich
einſteigen. Die Arbeiten, welche auf dem
Gebiet Merſeburg Stadt--Bahnüberführung
noch fertig zu ſtellen ſind, werden beſchleunigt.

Frau Steiubrück, welche, wie unſere
Leſer ſich noch erinnern werden, hier an der
Lepra erkrankt war, von hier zunächſt in
die Halle'ſche Klinik und von da in das
LepraHeim bei Memel verbracht wurde, iſt
dort geſtorben. Vor einigen Wochen iſt ihr
im Tode ihr Ehemann vorangegangen, der
bis zuletzt hier gelebt hat.

Eine totale Mondfinſterniß findet
am 22. April ſtatt. Bei uns geht der Mond
total verfinſtert auf (Abends 7 Uhr 12
Minuten, nahe mit Sonnenuntergang zu-
ſammenfallend), die totale Verfinſterung er-
reicht um 8 Uhr 35 Minuten ihr Ende, die
Finſterniß überhaupt um 9 Uhr 45 Min.

Neue Behandlung von Diphtherie.
Die „Münch. Neueſt.“ erhalten folgende
Zuſchrift: „Seit längerer Zeit ſchon wird
ein in Profeſſor Dr. Wittſteins chemiſchem
Laboratorium München hergeſtelltes neues
Mittel gegen Diphtherie von ärztlicher Seite an-
gewendet, und ſind die Erfolge derartig günſtig
ausgefallen, daß dasſelbenunmehr allgemein der
Oeffentlichkeit üöergeben wurde. Die An-
wendung geſchieht lediglich äußerlich durch
Verdampfen der Pulver und Einathmen der
entſtehenden Dämpfe und hat gegenüber
anderen Behandlungsmethoden den großen
Vortheil, daß ſchädliche Nebenwirkungen aus-
geſchloſſen ſind. Wenige Stunden nach
dem Gebrauche zeigen ſich bei dem Pa-
tienten große Erleichterung und weſentliche
Beſſerung, wie überhaupt als erſtes Prog-
noſtikon dient, daß der Kranke ſich anfangs
unempfindlich dagegen verhält, während der
geſunde Menſch heftigen Huſtenreiz verſpürt.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. April. Nach Beendigung des

April-Umzuges 1902 ſtehen 243 Wohnungen
und 39 Geſchäftsräume leer. Davon 1 Wohn-
ung aus einem nicht heizbaren Zimmer, 59 aus
einem heizbaren Zimmer, 57 aus zwei heizbaren
Zimmern, 43 aus drei heizbaren Zimmern
mit Zubehör, 83 aus mehr als drei heizbaren
Zimmern. Wohnungen und Geſchäftsräume
im Werthe von 100—300 M. 94 Wohnungen,
9 Geſchäftsräume, 301--450 M. 55 Wohn-
ungen, 6 Geſchäftsräume, 451--900 M.
72 Wohnungen, 18 Geſchäftsräume, über
900 M.: 22 Wohnungen, 6 Geſchäftsräume.

Groß-Corbetha, 10. April. Am Sonn-
tag wurde unſer neuer Pfarrer, Paſtor Bach-
mann aus Eigenrieden bei Mühlhauſen, durch
Superintendent Dr. Lorenz Weißenfels unter
ſtarker Antheilnahme der Gemeinde feierlich
in ſein Amt eingeführt.

Schkeuditz, 10. April. Mit Beginn
des am 1. Mai er. in Geltung tretenden
Som merfahrplanes werden die am
1. Januar d. J. in Wegfall gekommenen
Züge Leipzig Schkeuditz an hier 815 Vorm.
und 955 Nachm., ſowie Schkeuditz-Leipzig ab
hier 825 Vorm. und 1030 Nachm. wieder in
den Fahrplan eingeſtellt. Des weiteren
bringt der neue Fahrplan einige Verände-
rungen in den Abfahrtszeiten mehrerer Züge.
So fahren vom 1. Mai an die Züge nach
Halle 611 Vorm. um 556 und 925 Vorm.
3 Minuten ſpäter. Der Zug nach Leipzig
1236 Mittags geht 1242 ab. Bezüglich des
Zuges nach Leipzig 110 Mittags iſt noch
nicht feſtſtehend, ob derſelbe 115 oder 125 ab-
gehen wird.

Stößen, 9. April. Ein Deſerteur,
der ſich hier einige Tage aufgehalten hatte,
wurde am Montage von zwei Unteroffizieren
des 36. Jnfanterie- Regiments ſeiner Garniſon
ſtadt Halle wieder zugeführt.

Dürrenberg, 10. April. Ein recht be-
trübender Unfall ereignete ſich heute in der
am hieſigen Bahnhofe belegenen Ziegelei des
Herrn Marcus. Der etwa 30 Jahre alte
Arbeiter Franz Patzſchke aus dem be-
nachbarten Goddula, Vater dreier Kinder, ge
rieth in die Transmiſſion der Dampfmaſchine.
Die Wirbelſäule wurde ihm gebrochen, ein
Arm abgeriſſen. Zwei Aerzte befreiten den

Unglücklichen aus der Maſchine.
war auf der Stelle eingetreten.

Der Tod
Patzſchke

trank nie Spirituoſen.
Dürrenberg, 11. April. Unſer Seel

ſorger, Herr Paſtor Meyer in Keuſch-
berg, iſt nach den Feiertagen plötzlich ſo
ſchwer erkrankt, daß er auf ärztlichen Rath
kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Er wurde nach Halle gebracht und hat im
Bergmannstroſt Aufnahme gefunden. Neueſten
Nachrichten zufolge ſoll ſich ſein Zuſtand ge-
beſſert haben, doch liegt er immer noch
ſchwerkrank darnieder.

Aus Thüringen, 10. April. Bei der
Urbarmachung eines Grundſtückes in Buch aer
Flur bei Jena wurden eine Anzahl Silber-
münzen gefunden. Es ſcheint ſich um Brak-
teaten zu handeln, die von der Mitte des
12. Jahrhunderts an in Thüringen geprägt
wurden. Die Strafkammer des Landge-
richts in Weimar verurtheilte den Schrift-
ſteller Joſef Stieb daſelbſt wegen Nöthigung
von Beamten in 2 Fällen und wegen Be-
leidigung eines Beamten zu 5 Monaten Ge-
fängniß. Profeſſor Bandtke in Saalfeld
feierte geſtern ſein 25jähriges Oberlehrer-
jubiläum als Lehrer am dortigen Realgym-
naſium. Das Landgericht Rudolſtadt
verurtheilte den Kaufmann Paul Pfeifer
aus Apolda, der die Firma Robert Bergner
in Pößneck um 2014 M. geſchädigt hatte,
wegen Unterſchlagung zu einem Jahr Ge-
fängniß. Der Porzellanmaler Schorr in
Triptis feierte am Montag den Tag, an
dem er vor 50 Jahren in die dortige Por-
zellanfabrik als Maler eintrat. Jn Gotha
wurde geſtern eine neue katholiſche Schule
eröffnet. --Jn Lauſcha iſt endlich mit dem
Bau der Waſſerleitung begonnen worden,
wegen der man ſeit über zehn Jahren Be-
rathungen gepflogen hat. Jm „Hain“ bei
Heuckewalde hat ſich der Handarbeiter
und Kleinbauer Oswald wegen eehelicher
Zwiſtigkeiten erhängt.

Querfurt, 10. April. Heute früh hatte
der Schuhmacher Bruno Trebs hier bei
einem Fleiſchermeiſter Leber gekauft. Beim
Nachhauſegehen hatte er unterwegs ein Stück
von derſelben verſchluckt, infolge deſſen er
auf der Straße durch Erſticken den Tod fand.

Artern, 9. April. Jm nahen Reins-
dorf unternimmt jetzt die Bohrgeſellſchaft,
welche ſ. Zt. erfolgreiche Bohrverſuche in
Burgwerben, Allerſtedt uſw. ausgeführt hat,
ebenfalls Bohrverſuche auf Kali, und zwar
auf dem Grundſtück des Rittergutsbeſitzers
Herrn Reichen. Unter den heute im hie-
ſigen Schützenhauſe ſich ſtellenden Militär-
pflichtigen befanden ſich auch zwei
Zigeuner die ſich zwar mit reiner Wäſche
und tadelloſem Anzuge, aber ſelbſt höchſt
ſchmutzig präſentirten. Sie gaben an, Muſiker
von Beruf und in Möhringen heimaths-
berechtigt zu ſein. Jnfolge der in hieſiger
Stadt ſchon ſeit geraumer Zeit herrſchenden
Wohnungsnoth hat Herr Maurer-
meiſter Krauſe hierſelbſt einen großen

käuflich erworben, um noch in dieſem Jahre
mehrere Häuſer zu bauen, ſowie zwei neue
Straßen anzulegen. Auf dieſem erworbenen
Terrain ſoll auch die neue, bereits projektirte
katholiſche Kirche erbaut werden.

Artern, 10. April. Endlich iſt es ans
Tageslicht gekommen, daß der von hier ſo
plötzlich verſchwundene frühere Betriebsführer
des Zahnſchen Patent-Bureaus, Capelle,
im Einverſtändniß mit ſeiner Frau den
Plan zur Flucht geſchmiedet hatte. Capelle
erklärte bei ſeiner Abreiſe, er werde in acht
Tagen wieder an Ort und Stelle ſein, und
es vergingen kaum fünf Tage, da packte die
Frau ihr Hab und Gut zuſammen und
reiſte angeblich zu ihrer Mutter. Capelle ſoll
ſich bereits jenſeits des Ozeans befinden, wo
hin ihm ſeine Frau zu folgen gedenkt. Der
Mann hatte früher die glänzendſten Stellen
inne, ſo in Paris und London, wo er ein
Gehalt von 6000 bis 7000 M. bezog.

Mühlberg a. E., 10. April. Seit
vier bis fünf Jahren beſteht der Plan, den
hieſigen Kreis mit einem Netz von Klein-
bahn en zu durchziehen. Das urſprüngliche
Projekt hat mehrfache Abänderungen erfahren,
die Angelegenheit iſt eben jetzt ſo weit ge-
diehen, daß die Ausführung des Projektes
nahe bevorſteht. Geplant ſind fünf Linien,
und zwar: 1. Mühlberg--Coßdorf--Packiſch.
2. Mühlberg, mit Anſchluß an den Elbhafen,
Burxdorf (Staatsbahn-Anſchluß)--Elſterwerda
(Staatsbahn Anſchluß). 3. Elſterwerda
Ortrand. 4. Liebenwerda (Staatsbahn An
ſchluß Domsdorf. 5. Liebenwerda--Tröbeln.
Die Geſammtlänge der Kleinbahnlinien be-
trägt 83,3 Kilometer; die Spurweite 0,75
Meter. Die Baukoſten werden ſich auf un-

M gefähr drei Millionen Mark belaufen. Nach

zeigte ſich ſtets als ordentlicher Arbeiter und

Komplex Land, an der Bahnhofſtraße gelegen,

ſorgfältig angeſtellten Berechnungen wird ſich
die Bahn rentiren. Am 16. dieſes Monats
findet die entſcheidende Abſtimmung ſtatt.
Jn der geſtrigen hieſigen Stadtverordneten-
ſitzung fand eine Beſprechung der Kleinbahn-
vorlage ſtatt. Einſtimmig wurde beſchloſſen,
in Anbetracht, daß die Kleinbahnvorlage des
Kreisausſchuſſes des Kreiſes Liebenwerda das
beſte Mittel iſt, nicht allein der Stadt Mühl-
berg den längſt erwünſchten Bahnanſchluß in
leichteſter Weiſe zu ſchaffen, ſondern auch
Handel und Verkehr und damit den Wohl-
ſtand des ganzen Kreiſes zu heben, den
Kreistag zu erſuchen, der Kleinbahnvorlage
ſeine Zuſtimmung zu geben.

Magdeburg, 10. April. Geſtern früh
verſuchte eine anſtändig gekleidete, in den
30er Jahren ſtehende Frau ſich durch Er-
tränken in der Elbe das Leben zu nehmen.
Sie begab ſich nach der Köhlingſchen
Landungsbrücke an der Citadelle und ließ
ſich rückwärts ins Waſſer fallen. Die That
wurde bemerkt, und der Elbarbeiter Max
Roſe holte einen Bootshaken herbei, um die
in der Nähe des Ufers entlang treibende, auf
dem Rücken liegende Frau herauszuziehen
Da ſie ſelbſt trotz Zurufes die Stange
nicht erfaſſen wollte, verſuchte Roſe
in ihre Kleider einzuhaken und ſie
auf dieſe Weiſe aus dem Waſſer zu
ziehen, was auch mit großer Mühe gelang.
Sie kam bald wieder zur Beſinnung und
verſuchte nochmals mit den Worten: „Jch will
ſterben“ ins Waſſer zu gehen, wobei ſie ihren
Retter mit hineinriß. Letzterer brachte die
Lebensmüde mit ſich ſelbſt wieder ans Ufer-
land und veranlaßte dann die Ueberführung
der Geretteten, die die Frau eines Privat-
mannes und Mutter mehrerer Kinder ſein
ſoll, nach dem altſtädtiſchen Krankenhauſe.
Unglückliche Fa milienverhältniſſe ſollen den
Grund zu der That gegeben haben.

Vom Uebungsplatz Alten-Grabow,
9. April. Wie ſehr die Garniſonverwaltung
des Uebungsplatzes darauf bedacht iſt, die
Truppen vor etwaigen Folgen des in dem
etwa 11 Stunden entfernten Dorfe Rees-
dorf ausgebrochenen, aber ſeit etwa vier
Wochen ſchon verloſchenen Typhus zu
ſchützen, davon zeugt die Thatſache, daß vor
einigen Tagen in den Lokalen der Nachbar-
orte folgende Verordnung ausgehängt wurde:
1. Offiziere und Mannſchaften dürfen das
Dorf Reesdorf nicht beſuchen. 2. Nahrungs-
mittel (Milch, Kartoffeln und Gemüſe) dürfen
von dort für die Truppen nicht bezogen
werden. 3. Die Mannſchaften ſollen über-
haupt alle ihnen gelieferte Milch 5 Minuten
lang kochen, wodurch alle etwa vorhandenen
Typhuskeime aögetödtet würden. 4. Die
Soldaten dürfen in Reesdorf keine Wäſche
waſchen laſſen. 5. Sämmtliche Lokale in
Dörnitz, Drewitz und Magdeburgerforth werden
angewieſen, ſich ebenfalls nach dieſen Be-
ſtimmungen zu richten. Wie lange dieſe
Schutzmaßregeln aufrecht erhalten werden ſollen,
iſt nicht beſtimmt.

Vermiſchtes.
Greiz, 11. April. Die „Greizer Zeitung“

meldet: Jm benachbarten Dorfe Ober Grochlitz
wurde heute früh das 18 jährige Contormädchen
Olga Petzold an einem Baume erhängt auf-
gefunden. Da ihr Geſicht ſtark gekratzt iſt, weiß
man nicht, ob Mord oder Selbſtmord vorliegt.

Wiesbaden, 10. April. Heute Morgen ent-
leibte ſich durch einen Revolverſchuß der Kaufmann
Ernſt Wolff, Jnhaber der ſeit langen Jahren
beſtehenden Firma Ernſt Wolff u. Co., Wein und
Likörfabrib. Wolff ſoll größere geſchäftliche Verluſte
erlitten haben und dies der Grund des Selbſt-
mordes ſein.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 11. April. Reichskanzler Graf

Bülow iſt, aus Wien kommend, hier wieder
eingetroffen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Sonntag, 13. April: Milde, Nachts kalt, wolkig,

Nebel, Niederſchläge, Sturmwarnung.
Montag, 14. April Wolkig, theils heiter, ſtrich-

weiſe Niederſchlag, normale Temperatur, windig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

J ruſſiſchenKauft nur Weidemann's le
ſeit 1333 nach Weidemann'“s
eigenem Verfahrenpräparirt.
Vorräthig in Apotheken und
Drogerien, die durch Schau-
fenſter-Plakate erkenntlich; man
beachte unbedingt beim Ein-
kauf des Thee's die neben
ſtehende Schutzmarke und die
auf den Plakaten abgebildete
Originalpackung, da Weide-

mann's Packung, Schutzmarke, Litteratur 2c. 2c.
nachgeahmt werden. Vor werthloſen Nach-
ahmungen des pateutamtlich geſchützten Weide-
mann'“s ruſſiſchen Knöterich wird hiermit aus
drücklich gewarnt. Wo nicht erhältlich, direkt von
E. Weidemann in Liebenbsurg am Harz.
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Nummer 86. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 13. April.
Zeitgemäße Betrachtungen.

„„Wenn die Schwalben wiederkommen!“
Leiſe aus der Erde Schoß ringt die junge
Saat ſich los und der Landmann eilt

gern ſeinen Einzug vorgenommen. Ob
vielleicht Freund Adebar vorher noch in

der Papierkorb wird erſchwert er kann
Grauſiges berichten und der arme Redak-

Zieht im Herbſt die Schwalbe fort wird
aber

kehrt ſie heim gen Nord iſt der Lenz
in's Land gekommen. Wenn die Schwalbe
wiederkam, regt und rührt ſich's wunderſam

der Flur die Pracht genommen,

und aus tauſend neuen Bronnen Lenz geſchah iſt ja Alles wieder da! kommen!
ſprudeln neue Lebenswonnen! Und nun Mit Erfolg wird unternommen, auf den Angler ſtehn am Baches Rand,
preiſen wir die Zeit da die Schwalben ſ grünen Zweig zu kommen! Philomele und ermangeln
wiederkamwen da die Welt ſich weit und bleibt nicht fern wenn die Schwalben angeln!
breit zeigt in einem ſchönern Rahmen.

Bazar.
Wenn dem unterzeichneten Vor-

ſtand des vaterländiſchen Frauenver-
eins auch von einigen Seiten der
Wunſch ausgeſprochen wurde, den
all jährlich im Mai ſtattfindenden
Bazar diesmal bis Ende Oktober
zu verſchieben, weil das Publikum
durch wiederholte Bitten auf dem
Gebiet der Wohlthätigkeit zu ſehr
ermüdet ſei, ſo mußte nach langer
Erwägung doch von dieſem Vor-
ſchlag abgeſehen, und der urſprüng-
liche Termin (im Mai) feſtgehalten
werden, weil die Kaſſe des Vereins
bei den leider beträchtlich zurückge-
gangenen, und noch immer mehr
zurückgehenden regelmäßigen Jahres-
beiträgen nicht im Stande iſt, ohne
die Einnahme des Bazars bis zum
Oktober hin allen übernommenen
Verpflichtungen nachzukommen
Deshalb findet der Bazar auch in
dieſem Jahre im Mai, und zwar
am 25. und 26. ſtatt, und bitten
wir herzlich, demſelben die gleiche
Theilnahme wie früher zuwenden zu

wollen. (934Der Vorſtand
des Vaterländ. Frauenvereins.

7000 N.auf gute II. Hypoth. z. cediren, ſofort
od. ſpäter auf ein Grundſtück a. d
w. Mauer geſucht; Zinſen- Zahlung
zu erfahren beim jetzigen Gläubiger.

7 0. 000 FI«.
zur erſten Stelle auf 2 ſchöne Grund-
ſtücke a. d. w. Mauer ſofort od.
ſpäter geſucht, Zinſen ſehr pünktlich.
Gefl. Offerten erbeten und nieder-
zulegen unter P. 10 in der Expe-
dition dieſes Blattes. (76644,000 Mark
ſind gegen pupillariſche Sicherheit
in einem Poſten auszuleihen. (897

Näheres Kl. Ritterſtr. 41.
Auktion.

Am Mittwoch, den 16. April er.,
von Vorm. 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „Zurguten Quelle“, Saalſtraße 9,
einige Nachlaßgegenſtände als:

e Sopha, 2Fauteuils, 1 Spiegel, div. Tiſche,
1Waſchtiſch, div. Lampen, Schirm
und Kleiderſtänder und vielen
kleinen Hausrath,

ferner: einen Poſten Damenmäntel
und Jaquets, Kindermäntel,
Kinderjaquets,

ſowie: 1 Kinderwagen
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern. (944

Merſeburg, den 12. April 1902.
Friedr. M. Kunth.

Tüchkige, nüchterne Erdarbriter

werden angenommen am Neubau
der Schießſtäude bei Meuſchau.

es

in's Freie

wir wiſſen,
Kukuks Ruf vernommen.

nach dem erſten Hahnenſchreie!
Neu belaubt ſich auch der Wald

wenn die Schwalben wiederkommen und
neu wird bald

wiederkommen auch Gevatter Storch hat

Serbien war, oder iſt im weiten Bogen

Kurzweil giebt es allerhand

Wenn die Schwalbe wieder-

kehrt der viel dichten

viele angeln
einen Goldfiſch ſich zu

in ausser ordentlich grosser Auswahl zu bekannt allerbilligsten Preisen.

Privatunterricht.
Auch im Sommersemester ertheile

sialfächern, sowie Arbeits- und Nachhülfestunden.
die das Gymnasium besuchen
Quarta.

Gelegenheit zur Fortbildung im Deutschen (Iitteratur.
geeignete

Mythologie mit reichlichem Anschauungsmaterial),. Ge-

fähigtere Elementarschüler.
reitung auf Quinta oder

Verwandten Gebieten (Poetik.
Kunstgeschichte,
schichte,. Geographie u. s. W.

ich Unterricht in Gymna-
Für be-

sollen. Vorbe-
Mädchen und Damen

Aufsatz) und
Aesthetik.

Für junge

Kapitel aus der

Professor Deioſtert,
Oberbreitestr. 3. I.

G J S 2Kwangaliſation.
HIausentwässerunugen

jeglicher Art,

ſowie Nivellements und Drainagearbeiten
für land wirthſchaftliche Entwäſſernungen

mit und ohne Lieferung von Röhren
Preisberechnung und ſchnellſter Ausführung.

Röhren ün
übernehmen wir unter billigſter

jeder Grösse,
welche zu den Hausanſchlüſſen erforderlich ſind, ſowie Hofſinkkaſten mit

vollſtändigem Beſchlag werden billigſt abgegeben.
Sämmtliche Sachen sind stets aut Lager.

Auch können fertige Hausanſchlüſſe zu jeder Zeit beſichtigt werden.

Reinrich v. Gross,
Baugewerksmeiſter.

Techniſches Burean

Klbert Radack,
Schachtmeiſter. (351

Dammstrasse 7.
Pferde-Schaden!
Vollen ſtatutariſchen Erſatz leiſtete

auch mir die
Sächſiſche Vieh-Verſicherungs-Bank
in Dresden für meinen jüngſten
Pferdeſchaden, was ich empfehlend
anerkenne.
Tilleda a Kyffh., den 1. April 1902.

Mar Stumme,
Rittergutspächter.

Zu Verſich.rungs Abſchlüſſen
für alle Thiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden Nach-
oder Zuſchuß) empfehlen ſich als
Vertreter der Sächſiſchen Vieh Ver
ſicherungs-Bank in Dresden

Eugen Lippold, Subdirektor,
Erfurt,

H. F. Wolff, Merſeburg,
Louis Klemm, Kötſchau,
Alex Keſeberg, Weißenfels,
Franz Thiele, Ammendorf,

u. die allenthalben bekannt. Agenturen.
T Thätige reſpectable Vertreter

werden von vorſtehendem Subdirector

gern angeſtellt. (933
Zum l. Oktober d. J. eine

groſze Wohnung
ev. ganzes Haus zu mietheu ge-

ſucht. (899Fr. IHertel, ſt. Muſikdir.

2

Spitzen-
Schirme, ſchwarz,
weiß, reizend ge-
ſchmackvoll in der

Schirmfabrik
F. B. Heinzel,

Halle a. S. Leipzigerſtr. 98.

Sonnenſchirm Bezüge
auf Wunſch in 1 Stunde.

Frankleben.
Jm Saale des Herrn Erbis
Sonntag, den 13. April,

Abends 8 Uhr,
l. Abonnements Concert

der Merſeburger Stadtkapelle.
(Dir. Fr. Hertel.)

Nach dem Concert: BRaulI.
Es ladet freundlichſt ein (939

Fr. Hertel. O. Erbis.

O9to Dobkowitz- Merſeburg Enkenplan 3.

Ortskrankentaſſe
der Barbiere, Bötkcher,

Buchbinder u. ver. Gewerbe

zu Merſeburg.
Montag, den 14. April er.,

Abends 9 Uhr,Generalversammlung

im Reſtaur. „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung:

Rechnungslegung pro 1901.
Ertheilung der Decharge.
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes
(Arbeitgeber).

4. Anträge von Mitgliedern.
5. Antrag des Vorſtandes.
6. Verſchiedenes.

Anträge müſſen bis 10. April,
Abeuds 6 Uhr, an den Vor-
ſitzenden eingereicht werden.
848) Der Vorſtand.

A. Prüfer., Vorſitzender.

Hansbeſitzer-Perein.
Mittwoch, den 16. d. Mts.,

Abends 8 Uhr:
Vierteljahrsversammlung

in der Reichskrone.
Hausbeſitzer, welche noch nicht

Co b

Mitglieder des Vereins ſind, haben
Zutritt.

Tagesordnung:
1. Erſtattung des Jahresberichts.

M2. Abänderung des 8 4 der Vereins-
ſatzungen.

3. Betreffend die Hausanſchlüſſe an
die Kanaliſation (Herr Stadt-
baumeiſter Krügeer).

4. Erörterung der vom Verein ge-
führten Prozeſſe durch den Ver-
eins-Anwalt.

5. Jntereſſenfragen.

929) Der Vorſtand.
M ollkkerei-

Produkte
Milch und Butter ec., ſtets friſch,
Landbutter, Schmalz u. Tafelmarga-
rine, Palmin, Pflanzenbutter, garant.
reines Schweineſchmalz, garant. reine
Getreide Preßhefe, Eier Pulver,
beſter und billigſter Erſatz für fr. Eier,
ſehr gut kochende Hülſenfrüchte, Dr.
Fiſcher's Eſſig- Eſſenz u. ſ. w. empfiehlt

Carl Raueh, Markt.
Echte Malaga, Portwein, Samos

und Ungarwein für Rekonvaleszenten

und Kinder. (932
2 G eDas Parterrelogis

im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen-
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver-
miethen und zum 1. October a. c.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptovoir. (849

-—“«ö-cäüè|m|
h

teur ſtöhnt und ſeufzt: Jch bitte ſehr
wieder er „drum rum“ geflogen? jetzt mit Eurem Stoff zu geizen ſchickt's

Freude hier und Hoffnung dor? neue im Winter, wenn wir heizen! Trotz-
auch des Funken ſind erglommen, neu erblüht ſo demiſt ſo ſchön die Zeit wenn die Schwalben

Wie's in jedem gar der Sport wenn die Schwalben wieder wiederkommen denn es iſt mit ſeinem
Leid nun der Winter „abgeſchwommen“.
Frühling iſt es poſitiv
„Zolltarif“

darum preiſet ihn

und des Dankes
weiſt auf ihn als Troſtbereiter

Ernſt Heiter.

Die so önsten Ja
Paletots Kragen Capes fertigen Kleider., Kleiderröcke., Blousen Unterröcke ete.

(801

Ktalſtheater n ſaſe,

Spielplan
vom 13. bis 19. April.

Sonntag Nachm. 3 Uhr: Czar
und Zimmermann. Sonntag
Abend 7 Uhr: Des Löwen Er-
wachen. Familie Knickemeyer.
Montag Abend 7 Uhr: Der Waſſer-
träger. Liſelott. Dienſtag Abend
71 Uhr: Zum 20. Male: Alt-
Heidelberg. Mittwoch Abend 7
Uhr: Des Löwen Erwachen. Familie
An Donnerſtag Abend7 r für die BalletmeiſterinAdel e Stahlberg. Wieſt. Robert der

Teufel. Freitag Abend 7 Uhr:
Samſon und Dalila. Sonnabend
Abend 7 Uhr: 11. Vorſtellung im
Shakeſpeare-Cyklus: König Lear.

Kaiser-Wilhelms-Halle.
Dienſtag, den 15. April 1902,

Abends 8 Uhr:
Litterariſcher Vortrag

der epiſchen Dichtung

ars fallnach R. Bühnenfeſtſpiel
von Otto Ziegenmeyer.

Entrée: numerirter Platz 1 M.,
unnumerirt 50 Pf. Billets ſind in
den Muſikalienhandlungen von Stoll-
berg und Pouch und in der Kaiser-
Wilhelms-Halle zu haben. (913

Welt-Panorama.
Reueſte Wanderung durch die

Franzöſiſche Schweiz.
II. Theil. (938

Nä ch ſte Woche:

Russland.
bonditorei Schönberger

Nachf. Oskar Merz
empfiehlt: (935

Noiſettorte, auch Kranz, Trüffel-
torte, Trieſtertorte, Cnodinal-
torte, Apfelkuchen, Stachel-
beertörtchen, Plunder- und
Blättergebäck mit Marzipan-
und Erdbeerfüllung, friſche

Makronen.

Naether“s
Sporiwagen

große Auswahl von 7 Mk. an
empfieblt

Otto Bretschneider
kl. Ritterſtraße 2b.

Mieths- Verträge
vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei.

n 5Wagner's
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Gegründet 1859.

eschäſtshaus J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.

Grösstes Naarenſiaus ber Grovinse Jaeſisen.
Der Bezug von Waaren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehbr, als die weitgehendste Bürgschaft für gutes
Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise

deutlich versehen und ist daher eine Uebervortheilung vollständig aus geschlossen.

Ausserordentlich geschmackvolle Neuheiten in reinwollenen u. halbseidenen

Aleiöero Otoffen.
Einfarbige und melirte Vigoureux- und Lodenstoffe, das Meter v. 50 Pf. bis Mk. 2,50. Ganzwollene

einfarbige Cheviots, Kammgarnstoffe, Crèpe u. Granit, gediegene OQualitäten, das Meter 50 Pf. bis Mk. 3,50.
Gestreifte u. karrirte Vantasiestoffe, das Meter 75 Fr. bis Mk. 4, Gestreifte Blousenstoffe, entzückende Neu-
heiten, das Meter Mk. I bis 3,50. 2ibiline-Ravé in neuesten Farbenstellungen, englische Neuheiten u. Noppen-
stoffe in vielseitigen Farbentönen, das Meter Mk. I bis 4,50. Halbseidene Fantasiestoffe, elegante Bordürenstofke,
Satins für aparte Strassen-Costumes, das Meter Mk. L. O bis 4,550. Elsässer Zwirnsloffe u. Covert-Coatings, das
Meter Mk. L. 0 bis 4, Neuheiten in Waschseide für Blousen u. Costumes, das Meter G0O Pf. bis Mk. 2,50

Capes, Costumes, Blousen, Blousenhemden, Kleiderröcken, Morgenröcken, Unterröcken, Matinées, Knaben- und
Mädchen-Confection.

Vornehmer Geschmack, tadelloser Sitz, sowie sauberste Verarbeitung zeichnen meine Confection besonders aus.

Die Preise sind, wie alle übrigen Arlikel, auf das denkbar niedrigste festgeselzt.
Grösstes Special-Etablissement für

bamenputes
und Weisswaaren am Platze.

Hervorragende Neuheiten in: Garnirten u. ungarnirten Damen- u. Mädchen-Hüten, Modellhüten, Wiener Reise-
hüten, Trauerhüten, Knabenhüten und Mützen, Herren-Strohhüten, Rüschen, Schleifen, Colliers, Jabots, Boas, Hand-

2

schuhen, Fächern, Schirmen, Cravatten, Gürteln, Gürtelschlössern Seidenband, Schleiertüllen, Blumen, PFecdern,
Spitzen, Stickereien, Oberhemden, Serviteurs, Kragen, Manschetten, Hosenträgern, Tricotagen, Taschentüchern und

Herren-, a und Kinderwäsche jesl. Art.

u r Ausser gewöhnlich billige Preise. n UCSSTS
r a r

J T S e J —DDDdJ —ZT2TDZDZ r J S 2 JFür die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von R udorf Heine in Verjeourg Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu r. 8
e e S eDer Lüge Saat.

2 Roman von E. von Wald-Zedtwitz.
1) r

(Fortſetzung.)
„Du ſcheinſt ja jetzt ein eifriger Briefſchreiber

geworden zu ſein, lieber Axel?“ fragte Adda
nach einigen Tagen, „denn wer Briefe empfängt,
muß doch wieder ſchreiben.“

„Leider leider! Für einen ſo ſchreib-
faulen Menſchen, wie ich einer bin, iſt es ein
wahres Unglück, wenn er viele federholde
Freunde hat.“

„Haſt Du angenehme Nachrichten erhalten?“
„Ach, ja.“ Axel wußte unter dem Deck-

mantel der Gleichgültigkeit ausgezeichnet zu
verbergen, wie peinlich es ihm eigentlich war,
daß Adda ihn nach ſeinem Briefverkehr fragte.

„Herrliches Wetter, ich dächte mir eine Fahrt
nach Fieſola hinauf göttlich; ſich heute ſo an
die Bruſt der Mutter Natur zu werfen! Oh!“

Adda ſtaunte, von dieſer ſchwärmeriſchen Seite
hatte ſie ihren Bruder, der, wie er ſonſt wohl
ſagte, „auf Natur hölliſch blaſirt“ war, noch
nicht gekannt. Um ſo freudiger ſtimmte ſie
jetzt ſeinem Vorſchlage bei, und er ging, um
ein Fuhrwerk zu beſtellen.

„Na, noch ein Schreibebrief und dann
wird wohl die liebe Seele Ruhe haben“, lachte
Axel ſtill vor ſich hin, während er die ſtaubige
Straße, welche vor dem Landhauſe bis zum
Halteplatz der Wagen führte, vergnügt entlang
ſchritt. Bald kehrte er zurück und war bei ihrer
demnächſtigen gemeinſamen Fahrt der ange
nehmſte Geſellſchafter.

„Axel, Dir muß heute ein beſonderes Glück
widerfahren ſein?“

„Gewiß, daß ich mit Dir fahren darf. Nein,
Scherz bei Seite, meine herzige Adda, mir iſt
es wie Schuppen von den Augen gefallen, ich
ſehe jetzt eigentlich erſt, wie ſchön es hier iſt.“

„Nicht wahr?“
„Schau nur dieſe Blüthenfluth dort im

Grunde, die lieblichen Linien der Berge! Wie
ein duftiger Schleier liegt es darüber. Wie
anmuthig heben ſich die kleinen Landhäuſer
aus dem Grün des Weizenackers ab.

Oliven geben dem Ganzen ſo etwas Geheim-
nißvolles. Und die Granaten, ſo roth ſo
roth. Oben die weißen Mauern des Kloſters!
Koſtbar! Früher fand ich es fade, blendend,
langweilig, troſtlos! Sieh nur das Heiligen-
bild am Wege, wie fromm ſie davor
beten man wäre geneigt, ſelbſt mir
erſcheint plötzlich Alles in einem verklärten
Lichte, und würde mich beglücken, wenn Du
Dich entſchließen könnteſt, unſeren Aufenthalt
hier noch möglichſt lange auszudehnen.“

„Gern, wenn es auf mich ankäme.“
„Aber auf wen käme es ſonſt an?“
„Jch habe Pflichten, lieber Bruder.“
„Welche Dich von hier ſo bald ſchon ab-

rufen? Darf man ſie nicht wiſſen?“
„Und ich dächte, auch Du hätteſt Arbeit zu

Hauſe genug.“
„Bitte bitte verdirb mir meine roſige

Laune nicht. Jetzt gefällt es mir hier erſt.
Schade, ſchade. Aber ein wenig verweilen wir
doch noch?“

„Das wohl, aber lange auf keinen Fall.
Deine Anpflanzungen die Verwaltung
Deines Gutes

„Freilich, eben jetzt, in dieſem gottvollen
Monat, wo das Auge mit vollem Entzücken
über das blumenumkränzte Florenz hinab-
ſchaut; bitte, ſprich nicht davon. Das iſt
ja mehr als Thierquäkerei, das iſt ja Menſchen-
quälerei!“

Adda lächelte. „Leichtſinnige Menſchen fin
den bekanntlich niemals den Augenblick für
geeignet, ſie an ihre Pflichten zu erinnern.“

Aber heute mußte ſie Axel dennoch bei-
ſtimmen in dieſen göttlichen Anblick mußte
man ſich mit ganzer Seele vertiefen.

„Nun, etwas bleiben wir noch,“ ſagte
Adda auf der Heimfahrt, wofür er ihr reuig
die Hand küßte

Noch an demſelben Abend ging, ohne Adda's
Wiſſen, eine Depeſche von Axel an Herrn
v. Sternfeld ab.

5.

Einige Tage waren vergangen, als Axel
erhitzt in das gemeinſame Wohnzimmer trat.

Die I Adda befand ſich nicht dort. Er ging auf die

Veranda. „Auch hier nicht.“ Dönſtrut ſah
ſich ungeduldig um. „Adda! Keine
Antwort. „Ad-da!“ Alles blieb ſtumm,
und er ließ ſich mißmuthig, trotzdem die hoch
ſtehende Sonne gerade jetzt ihre glühenden
Strahlen ſenkrecht durch das Blätterdach ſchickte,
neben der Veranda nieder, als wenn er hier
Poſten faſſen wollte, um ſeine Schweſter bei
ihrer Rückkehr ja nicht zu verfehlen.

„Bei dieſer Hitze auszugehen, eine Tollheit!“
Axel ſchalt deshalb auf Adda und war doch
ſelbſt eben nach Hauſe gekommen. „He da,
Marietta!“

Das niedliche, ſchlanke Kind ſah ihn wohl
aus ihrem dunklen Schelmenauge an, that aber
auch nicht einen Schritt, um ſich ihm zu nähern.

„Komme doch einmal her!“
Noch immer blieb ſie auf derſelben Stelle

ſtehen und ſchüttelte unter hellem Lachen den
Kopf. Sie kannte den jungen, hübſchen
deutſchen Herrn gut genug, um zu wiſſen, wie
er es in Abweſenheit ſeiner Schweſter zu treiben
pflegte.

„Komm nur, ich thue Dir nichts, Marietta.“
Das Mädchen ließ ſich nicht bewegen, und

als Axel ſich erhob, lief ſie davon.
„Albernes Geſchöpf.“
Mehr nervös erregt, als übler Laune nahm

er wieder ſeinen Platz ein und fügte ſich in
das Unvermeidliche, auf Addas Rückkehr zu
warten.

Das Landhaus beſtand nur aus einem Erd
geſchoß und einem über dieſem befindlichen
Boden, auf welchem ſich einige Kammern be
fanden; Axel hörte, wie Marietta dort hin-
und herlief und dann ſchwere Gegenſtände die
Treppe heruntertrug. Er ſprang wüthend auf
und ſtürzte auf den Vorſaal.

„Hol mich der Teufel
„Hu hu.“
Marietta lief kichernd davon, Fräulein

Dönſtruts Koffer da ſtehen laſſend, wo ſie
gerade ſtanden.

Axel ſtarrte darauf hin.
(Fortſetzung folgt.)

6 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 13. April 1902.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 10. April. Das Landgericht Frank

furt a. M. hat am 13. November v. J. den Re-
dakteur der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“,
Dr. Max Quarck, wegen Beleidignung des ehe-
maligen oſtaſiatiſchen Expeditionscorps, begangen
durch Veröffentlichung eines „Hunnen-Briefes“ in
der Nummer ſeines Blattes vom 11. Januar 1901,
zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Brief
iſt betitelt: „Deutſche Beſtien“ und mit der Be-
merkung verſehen: „Die ſchlimmſten Verbrechen,
die in Deutſchland mit dem Tode beſtraft werden,
verblaſſen gegen die Kriegsgreuel, deren ſich der
Schreiber des Briefes ſchuldig gemacht hat“. Der
preußiſche Kriegsminiſter hat Strafantrag geſtellt.
Der Angeklagte hat den Brief in einer Abſchrift
zugeſandt erhalten und ihn veröffentlicht, ohne das
Original geſehen zu haben. Das Gericht hält es
für gleichgiltig, ob der Brief echt iſt oder nicht.
Der Verfaſſer des Briefes, ſo heißt es im Urtheile,
ſchämt ſich nicht, ſeine eigenen Schandthaten zu er
zählen, ſondern behauptet, daß das Morden und
Weiberſchänden bei dem Expeditionscorps etwas
Alltägliches geweſen ſei. Der Angeklagte beſpricht
auch nicht die Greuelthaten des Briefſſchreibers,
ſondern den das Corps betreffenden allgemeinen
Theil des Briefes. Jn ſeiner Eigenſchaft als
Deutſcher, ſo heißt es weiter m Urtheile, hatte der
Angeklagte ein Jntereſſe daran, daß derartige
Scheußlichkeiten nicht vorkommen. Aber er hat nicht
die Abſicht gehabt, Abhilfe zu ſchaffen oder den
Thäter zu ermitteln, ſonſt hätte er einen anderen
Weg eingeſchlagen, als den Brief ohne Namens-
nennung einfach zu ver öffentlichen. Die Reviſion
des Angeklagten rügte Verletzung des Strafgeſetzes
ohne nähere Ausführung. Das Reichsgericht er
kannte heute nach dem Antrage des Reichsanwalts
auf Verwerfung der Reviſion, da das Urtheil einen
Rechtsirrthum nicht erkennen laſſe.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

ere S

Un übertroffen in Güte,
Nährwerth, Wohlgeschmack

und Verdaulichkeit.
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1,200,000 Mark
Jnſtituts- u. Privatgelder auf Acker
à 3 auszuleihen. Geſuche an

M Siberber e
800,000 Mark

ſind von 3 an auf Acker auszu
leihen. Anträge zu richten an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Magde-
burg sub S. S. 316. (839
HMHühneraugen

und Hornhaut verschwinden wie
weggeblasen nach Anwendung meines
patentirten elektr. Verfahrens. Ohne
Messer und vollst. schmerzlos. Nur
einzig und allein bei (894

F. Wahren. Friseur. Dom 1.

FIöhbel
nach auswärts liefert bei

Theilzahlung
unter Discretion.

Anfrage erbeten unter „Möbel

auf Credit“ durch Kudolf
Mosse, Leipzig. (892

Stahlpanzer-

beldschränke,
feuer- und ſturzſicher, (255

thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Gesinde-Diensthücher.,
Arbeits- Bücher

vorräthig in der
KreisblattDruckerei.

t woUnsere beliehten Auſguss-Getränke
empfehlen

in feiuster Qualität zu nachstehen-
den billigen Preisen. wie:

Täglich fris cher
Kaſſee

Pfd. 1, 1.,20., 1.40, 1.60,
1,80, 2,

Cacao
Pfd. 1.40, 1,60, 2, 2,40.

Thee
Pfd. 1.80. 2.70. 3.60, 5.50.

Versand in Postcolli. auch sortirt,
franco.

Jottel 6 c alle
D 2 e car

Wangen-u. Gewichtsreviſion. e en
Laut amtlicher Bekanntmachung vom 4. Januar 1902 findet An 2 Uhr und Mittwochs von 2

fangs Mai eine Waagen- und Gewichtsreviſion ſtatt. Jch halte mich bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
ſchon jetzt zur gichfähigen Inſtandſetzung ſämmtlicher Waagen beſtens Nichtmitglieder 20 Pfg. (3331
empfohlen und bitte mit der Zuſendung reparaturbedürftiger Waagen Der Vorstand
jetzt ſchon zu beginnen.

Gust. Enge Mrqhanikerwriſter.
Neue Waagen und Gewichte

Macht mit

r

GUTE SUPPEN

Nur noch kurze Zeit!

Totalräumungder Max Scholz'ſchen

Concursmasse
und anderer Waaren

Leip i 44 Peters-zig ſtraße 44.
Um Erſparung einer öſfent-
lichen Auktion ſind ſämmt-

liche Waaren im Preiſe
nochmals herabgeſetzt.

Portièren
früher 5 9.00 18.00 24.00 36.00
jetzt nur 3 6.00 13.00 18.00 27.00

Teppiche
früher 9.00 14.00 23.00 36.00
jetzt nur 6.00 10.00 17.00 27.00

Steppdecken
früher 42, 7, 13.00 19.00
jetzt nur 2 5.00 8 13

Tischdecken von 21, M. an,
Reisedecken von 32 M. an,
Vorlagen von I. M. an.
Damaſt-Bezüge von 4.50 Mk.
an. Bunte Bezüge von 2.50
Mk. an. Bett-Tücher von 1.30
Mk. an. Bett-Inletts, Ober-,
Unterbett und Kiſſen zuſammen
von 5.80 Mk. an. Handtücher
Dtzd. von 3.50 Mk. an. Tiſch
tücher von 2.50 Mk. an.
Stores und PVitragen
von 3.50 Mk. an. Bunte Sofa
Plüſche (Moquettes), 130 cm
breit, Mtr. v. 5 Mk. an. Plüſch
Taſchen, 1 Sir und 5 Taſchen,
zuſ. von 12 Mk. an. Glatte
Plüſche in div. Farben, à Mtr.
von 2 Mk. an. Linoleum-
Läufer per Mtr. von 70 Pfg.
an, -Teppich, 200 breit, 300

lang, von 8 Mk. an.
Verkaufszeit Vorm. 9-—1,

Nachm. 3-8 Uhr.
Verkauf nur gegen baar.

Umtauſch findet nicht ſtatt.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Hruck und Verrac von a ud erf Heine in erjeburg
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